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Die Slutfthulö öer Kommunisten .
Flensburg , 6. Januar . ( Eigener Drahtbrricht des „ Bor -

wSrts " . ) Heute ist hier alles ruhig . Die Verurteilung des

wahnwitzigen PutschcS auf die Kasernen ist allgemein .
Man kann sich die Sache gar nicht anders vorstellen , als daß

Spitzel , die stch Kuherlich den Anschein von Kam m u -

n i ft e n geben , die Hand im Werke haben , besonders da man weih ,

daß die Reaktion nur auf einen Anlaß wartet , um die organisiert »

Arbeiterschaft m Unbesonnenheiten zu verleiten , die dann Anlaß

zum Blutvergießen geben . Leider hat die Zahl der Opfer sich seit

gestern auf 11 erhöht .
Am gestrigen Mittwoch abend tagte in Flensburg eine von

100 Delegierten besuchte Sitzung der Borstande der Gewerkschaften ,
sowie der Borstände der S. P . T. , der U. S . P . und der Vertreter der

Betriebsräte . Mit sämtlichen gkge » 0 Stimmen wurde eine Ent -

schlictzung anocnommcu , in welcher jegliches fernere Zu -

sammenarbeiten mit de « Kommunisten abgelehnt
und zum Ausdruck gebracht wird , daß das Verhalten der bis aufs
Blut gereizten Sicherheilöpolizri verständlich und gerecht -
fertigt erscheint . Außerdem wurde noch folgender Autrag an- .

genommen :

„ Wir fordern die A n f l S s u n g des revolutionären

ffrbejtsloscnrates und die Wahrnehmung der Interessen -
ertretung der Erwerbslosen durch Vertreter der freien Gcwcrk -

schasten . "

Der Bezirksvcrband der Sozialdemokratischen Partei

SchleSwig - Holsteins erläßt zu gleicher Zeit eine » Aufruf im

gleichen Sinne wie die Flensburgrr Partei - und Gcwcrkschafts -

funktionäre . Die einzig Schuldigen an dem FlenSburger Blutbad

finp die unverantwortlichen kommunistischen Drahtzieher , von denen

unsere Partei abzurücken habe . Die Parteigenossen von ganz
Schleswig - Holstrin werde » aufgefordert , nur den Weisungen der

Parteileitung zu folgen .

Severing über Flensburg .
Der Hauptausschuh der Preußischen Landesversammlung be -

riet am Donnerstag über zwei Nachtragsetats , in denen die wesent -

lichsten Forderungen für die R e o rg a n i s a t i o n,d e r Polizei

enthalten sind . Abg . Polizeipräsident Nungc - Köln ( Soz . ) besprach

dabei eingehend die Stellung der Alliierten zur Sicherheitspolizei

und machte Vorschläge , wie der unzweifelhaft zivile Cha -

r akter der Sicherheitspolizei noch schärfer betont werden könnte .

Auch verlangte er vom Minister Auskunft über den Fall Flensburg .
Minister Severing erwiderte , daß der moralisch Beranttvort -

liche für die traurigen Vorfälle in Flensburg der Denunziant

selbst sei , der von der Polizei in Flensburg nicht angestellt war ,

sondern freiwillig gekommen ist , vielleicht in der Hoffnung ,
für seine Mitteilungen Geld zu erhalten . Tie Angaben dieses
Mannes seien so unwahrscheinlich gewesen , daß die Polizei in

Flensburg abgelehnt hätte , sie weiter zu veriolgen , aber der Kom -

mandeur der Sicherheitspolizei v. Plüskow habe ohne Fühlung -

nahme� mit der Polizeiverwaltung Haussuchungen

vorgenommen , die ohne Ergebnis verlaufen seien . Trotzdem sei
einer der angeblichen Hauptsührer an der Verschwörung v e r -

haftet und gefesselt worden . Der gefesselt ? Mann sei bei

einem angeblichen Fluchtversuch erschossen worden . Oberpräsident
und Regierungspräsident hätten sofort eine Untersuchung einge -
leitet und Herrn v. Plüskow und die beiden anderen beteiligten

Polizcibeamtcn vom Dienst suspcnsicrt . Die spätere Verteidigung
der Kaserne dSrch die Sicherheitspolizei billigt der Minister aus -

drücklich , sowohl was das lange Zögern als auch den endlichen Ge -

brauch der Waffen anbetrifft .
Minister Severing erklärt dann nochmals , daß die a n g e b -

liche Nachtsitzung im Ministerium des Innern mit sozial -

demokratischen Vertrauensleuten und der Polizei weder b e
�

Nacht noch bei Tag noch überhaupt stattgefunden
' hätte . Gegenüber der Ententenote vom 24 . Dezember habe er ein

sehr gutes Gewissen . Alle Anordnungen für die Reorganisation der

Polizei seien mit ausdrücklicher Zustimmung des Generals

Barthelmh , des hierzu bevollmächtigten Vertreters des GeneräiS
Rollet getroffen worden . An der gegenwärtigen Stärke und an
dem Maß der Bewaffnung der Polizei sowie an einer gewissen Be -

weglichkeit müsse unbedingt festgehalten werden , andernfalls sei
kein Minister in der Lage , die Verantwortung für d' e öffentliche
Sicherhest lange zu tragen .

ES entspann sich dann eine Debatte zwischen den Abgeordneten
v. d. Osten ( Dnat . ) und Dr . v. Richter ( D. Vp. ) einerseits , die
eine Lanze für die Orgesch brachen , und dem Abg . Heilmann ( Soz . )
andererseits , der bedauerte , daß die notwendige und vernünftige
Reform der Polizei durch die Einwohnerwehrnoten der Reichsregie -
rvng unnütz gefährdet worden sei .

„ Der Dluthunü geht um . "
Wie « l erwarten münzt die „ Rote Fahne " das Blutvergießen

in Flensburg zu einer tobcnden Entrüstungspropaganda aus , bei

der alle KraftauSdrücke von Bluthund bis Mörder hageln . Natür -

lich gehört zu den Mördern auch der „ Vorwärts " . Um jedes Miß -

Verständnis zu vermeiden , betonen wir nochmals , daß wir die Er -

mordung des Arbeiters Hofsmann in jeder Weise ver .

urteilt haben und weiter auf das schärfste verurtei -

len , gleichgültig , was später geschehen ist . Aber ebenso verurteilen

wir . daß im Anschluß an die in größter Ruhe und mit größtem

Eindruck verlaufene Protestaktion der gesamten Flensburger

Arbeiterschaft die K. P . D. «ine programmwidrige Sonder -

a k t i o n ihrer Anhänger veranstaltete , durch die das Blutvergießen

förmlich provoziert wurde .

DaS geht aus der Darstellung der „ Roten Fahne " selbst her -

vor . Zwar wird unser Bericht über die Ereignisse , der sich voll -

kommen mit der Darstellung ruhiger und unvoreingenommener

partcigenössischer Beobachter deckt , in der üblichen Weise als er -

logen bezeichnet . Aber was sagt der Bericht der „ Roten Fahne " ?

Man lese und staune :
An der Boerdigiing des Genossen Hoffmann beteiligten sich

nicht 7000 , sondern 1ö 000 Personen . Die sich an die Beerdigung

anschließende Versammlung am Südmarkt beschloß , am Abend

eine große Temonstrationsversammlung vor der Mordknserne zu
vcranstaltcu .

Wir erklären die Leuie , die die Parole ausgaben , vor der

Kaserne der SickicrheitSpolizei zu demonstrieren , hiermit öffentlich

für jedes Bcrantwortliihkcitsgefühls bare Verbrecher . Wer eine

solche Parole ausgibt , wer aufs höchste erregte Massen direkt vor

die Gewehre kommandiert , der tut das in der klaren Voraus -

ficht , daß hierbei die größte Gelegenheit und Wahrscheinlichkeit
zu blutigen Zusammenstößen geschaffen wird . Sagen wir ruhig :

Er tut es , um solche Zusammenstöße herbeizuführen . Denn daß
eine Demonstration gegen einen Mord vor einer Kaserne , in der

der Mord geschehen ist , nicht ohne Zusammenstöße und Reibereien

abgehen kann , das leuchtet auch den Dümmsten ein .

Tie „ Rote Fahne " schreibt , es sei genau wie vor einem Jahre ,

«als der blutige Zusammenstoß am Reichstag stattfand . I a -

wohl , eZ ist genau so . Auch damals hetzten die Linksradi¬

kalen die Massen direkt vor die Maschinengewehre , peitschten sie zu

größter Wut ans und überließen sie dann sich selber

bzw . der Führung radaulustiger Elemente , bis das

Unglück geschehen war . Daß im Januar 1020 die Schuld am Blut -

vergießen die ganz unverantwortlich handelnde Leitung der De »

monftratiou traf , ist damals gerade von kommunistischer
Seite scharf betont worden . Diese Schuld besteht auch in FlenS -

bürg » nur ist sie hier noch größer .

Die „ Rote Fahne " behauptet , die preußische Regierung habe
dieses Blutvergießen „ gebraucht " , um gegenüber der Entente ein

Argument für die Aufrcchtcrhaltung der Sipo zu haben . Diesen
Unsinn glaubt sie wohl selber nicht , denn hat vielleicht die preußi -
sehe Regierung , hat Genosse Severing die Demonstranten vor die

Kaserne bestellt ? Aber eine andere Frage werfen lvir auf :
Hat nicht etwa die B. K. P . D. dieses Blutvergießen gebraucht , um

ihren Moskauer Gönnern zu beweisen , daß sie in sinnlosen Putschen
der K. A. P . D. völlig gleichwertig ist und daß deren Aufnahme als

sNmpathisicrendcS Mitglied in die Dritte Internationale daher über -

flüssig war ? !
»

Ein Beispiel , wie von kommunistischer Seite Putsche gemacht
werden , das angesichts des Flensburgcr Falles doppelt lehrreich ist .
bietet folgender Bericht unseres Dresdener Korrespondenten :
Bor dem Landgericht Dresden hatten sich dieser Tage der 27jährige
Gärtner W i n k l e r und der 30 Jähre alte Kutscher R e i ch zu
verantworten . Die Beweisaufnahme ergab folgendes : Bei den
Arbeitslosenkrawallcn , die am ö. September v. I . in Dresden statt -
fanden , hatten sich Reich und Winkler emsig bemüht , die erregte
Menge aufzuputschen . Winkler hielt u. a. einen Straßenbahnzng
an , ließ ihn mit Arbeitslosen besetzen und spielte sich als Komman -
dant aus . So brachte er die Erwerbslosen in eine kommunistische
Versammlung in Cotta , wo sie durch die erlogene Behauptung ,
es seien bereits 6 Arbeiter mit Gummiknüppeln erschlagen
worden , weiter erregt werden sollten . Als das mißlang , besetzte
Winkler aufs neue S t r a ß e n b a hch w a g e n , fuhr nach Dresden
zurück und versuchte in Gemeinschaft mit Reich , Polizeiwachen
z u stürme n. Tann ging es auf L ä d c n . Bei dem Versuche
zu plündern , drücklen die beiden in Cafe Blcsch eine Glas -
t ü r ein . Das Lnndgcrickit verurieilte Winkler zu einem Jahr
drei Monaten , Reich zu einem Jahr Gefängnis . — Wehe dem
Proletariat , das sich solchen kommunistischen „ Führern " anvertraut !

Gegen Moskau .
London , 6. Januar . ( Hollandsch Nieuwsburoau . ) Der Unter -

ausschuß für die Wiederherstellung der Jnternatio -
n a l e hat ein S ch r e : b e n an sämtliche kommunistischen und

sozialistischen Parteien der Welt gerichtet . Das Schreiben ist von

Henderson . Thomas , Aiacdonald und G o d I e y unter¬

zeichnet . ES behandelt den Bolschewismus in Rußland und sagt ,
daß eine Koalition mit dieser unsauberen Sache von selbst zu einer

Niederlage führen müsse . Der Bolschewismus sei sowohl Pol ! »
tisch als auch revolutionär eine Spielerei der einfältigsten Art .
Eine Internationale� die auf den Grundsätzen von Moskau be -

gründet sei , könne niemals etwas anderes als die kleinste und am

wenigsten einflußreiche Fraktion der sozialistischen Bewegung in den

verschiedenen Ländern vertreten .

Sowjet - Kapitalismus .
Tie bolschewistischen Lenker Rußlands behaupten , den So »

zialismus in dem wirtschaftlich unentwickelten Riesenreich
durchgeführt zu haben . Die Bourgeoisie sei ausgeschaltet .
nur die kommunistischen Proletarier regieren auf

"
komm u-

nistische Art .

Inzwischen ist Rußland total verarmt , so reich es an
Boden ichätzen auch ist , und die bolschewistischen Herrscher sehen
sich genötigt , fremde Ka p i ta l i st en i n s Land zu
rufen , um ihnen den Wiederaufbau zu übertragen . Der
Vorgang ist so außerordentlich lehrreich nicht nur für Ruß .
tcind . sondern auch für Deutschland , ebenso , für die sotojet -
begeisterten Kommunisten wie für die Sozialdemokmten . die
das bolschewistische Experiment für ein Unding halten . Man
führt den SowjetkapitalismuZ unter dem Namen von —
Konzessionen wieder ein . Welcher Art dieses Anlocken auslän -
bischer Kavitalistcn ist , das beleuchtet der Vizepräsident des

russischen . Obersten Rates für Volkswirtschaft L o m o w in
einer Besprechung mit ausländischen Journalisten . Ueber diese
Unterredung wird uns von russischer Seite dieser Be -
richt übermittelt : •

Besonderes Interesse fü-r Westeuropa hat gegenwärtig die
K o n z e s s i o n s f r a g e. Sowjetrußland ist bestrebt , die normalen
wirtscbastiichen Beziehungen mit Westeuropa wiederherzustellen .

> Wir sind davon überzeugt , daß wir imstande sind , dem verwüsteten
Europa , weiches zum großen Teil seiner Rohprodukte verlustig ge -

i gangen ist , diese aus erster Hand zu liefern . Sowjetrußland ist so
reich an Vorräten , daß es aus Mangel an Maschinen und neuesten

�Vorrichtungen sie nicht in vollem Umfange ausnützen kann . - Ist
u n S an der Wiederherstellung normaler Beziehungen mit West -
europa gelegen , so liegt dieses ebenso im Interesse des Westens .

! Hätten wir keinen Bürgerkrieg , so genügten unsere eigenen
, Kräfte , um unsere Wirtschaft wieder hgckzubringen , wie dies die

erfolgreiche ?lrbeit im Donetzbecken beweist , wo die Produktivität
schon gegenwärtig eine starke Steigerung erfahren hat . ?lllein , es
ist unsere Ueberzeugung , daß dieser Prozeß immer noch zu langsam
sich entwickelt , und so liegt sowohl uns wie Westeuropa dessen Be -
schleunigung sehr am Herzen .

Die Ereignisse unserer Revolution haben bewirkt , daß das
ausländische Kapital uns nicht sonderlich ver »
t r a u t , da es von der Vergesellschaftung unserer Wirtschaft
sozial i st i s ch e M a ß n a h m e n b e f ü r ch t e t. In dieser Be -
ziehung ist im Dekret des Rates der Volkskommissare über die Kon .
Zessionen sickierstc Garantie gewährt dafür , daß die Unternrhmungen
der Konzessionäre weder nationalisiert , noch sequestriert , noch kon -

fiözicrt� werden . Diese Garantie genau und ohne Enschräitiung
durchzuführen ist die Sowjetregierung fest entschlossen , solange als
die ausländischen Verträge und Beziehungen bestehen .

Die K o nz e s si o n e n verfolgen zweierlei Ziel et . Einerseitz
sollen sie die Folgen des Krieges bes eiligen , andeter -
säts soll Westeuropa mit Rohmaterial versorgt werden . Die Kon -
Zessionen werden die FriedenSbestrcbungen unterstützen , da es im
Interesse der in Rußland tätigen Konzessionäre liegen wird , daß
ihre Arbeit nicht durch Eeschütternngen von außenher unmöglich
gemacht werden , wie solche selbst bei Bestehen kapitalistischer Gesell -
schastSordnung schon häusig den ' Abbruch der Beziehungen zur Fc�ge
hatten . Beiderseits werden dabei auch wirtschaftliche Ziele ins Auge
gefaßt , da Westeuropa seinen Mangel an Rohprodukten und zum
Teck auch — was für Sowjetrußland besonders wünschenswert
wäre — an Fabrikationswaren decken könnte . Sowjetrußland
wiederum hätte den Vorteil , daß eine ganze Reihe Ortschaften zu
neuem Leben erweckt würden und Industriezweige entwickelt wür¬
den , die anderenfalls verkümmern urüßten . Amerikanischer , eng -
lischer und deutscher Unternehmungsgeist würde eö verstehen , diese
Ortschaften aus ihrem Schlummer aufzurütteln , was für uns von
kolossaler Bedeutung wäre . Für Europa wäre bei seinem Rück -
gang des Kohlen - und Meiallgewinncs um 20 Proz . und 30 Proz .
der Zugang zu den Reichtümern Rußlands ein befreiender Ausweg
und würde den wirtschaftlichen Ausbau , welcher jetzt noch infolge
des Mangels an Rohprodukten nur langsam voustatien geht , in
hervorragender Weise fördern .

Die Kapitalisten verschiedener Länder gewinnen d>e Möglichkeit ,
ihr Vermögen günstig anzulegen , >nobei der Gewinn verschiedener
Unternehmungsgebiete verschieden ist .

Ans die Frage , wo die konzessionicrt >en Kapitale zu
allererst angewandt werden sollten , cnrtoortcte L o in o w :

Zu allererst dort , wo unserer eigenen Arbeit die meistert
Schwierigkeiten entgegenstehen , wie z. B. in den weitenckegonen
Randgobisten Kamtschatkas , den nngcheuren Wald -
gebieten der Flüsse Obj , Jenissej und Jrthsch » im den an Erzen
und Metallen reichen Ebenen Sibiriens uifto .

Unsere Wälder bergen in dieser Beziehung fast unerschöpfliche
Reichtümer . Steht doch Sawietrichlamd mehr als 150 Millionen
Deßjatrnen Wald zur Verfügung , den wir aus eigenen Kräften zu
bearbeite »� nicht imstande sind und welcher nur gleichsam aus das
Beil des Holzarbeiters wartet . Wir sind bestrebt , unsere Wälder
nicht plündern zu lassen , sondern daß sie mit den neuesten
Errungenschaften der Technik beaübeftet werden , damit unsere Ar -
bsiter und Bauern eine wirflich fortschrittlich eingerichtete Wirt¬
schast kennen lernen .

Je höher die Technik der Produktion , desto höher die Gewiune
der ausländischen Kapitalisten . Wir sind bereit , eine Verbilligung
und gleichzeitig Verbesserung der Produktion durch eine höhere Be -
zahlung der Kapitalisten zu komvensteren . In dieser Hinsicht fallen'
unsere�Jnteressen mkt denen der Kapitaltsten zusammen und des -
ha! ! b können hinsichtlich der Versorgung der « xizessiomerten Fa>-
bniett und Unternehm « zgem m» r den heit «ngeoichtetsu Ra -



! chtne « ünä » Vorrichtungen , 5er E i nfuH r zollfrei ttt den

konzessionsverträgen gestattet wird , keinerlei Schwierigkeiten im

kLege stehen .

Auf die Frage , welche Konzessionen für die nächste Zeit
»ergeben und vorgeschlagen werden sollen , antwortete Lomow :

Vorläufig sind noch keine Konzessionen unterschrieben und ab -

geschlossen . Vorhanden sind lediglich ausgearbeitete und fast ab -

geschlossene Projekte einiger Konzessionen . Unsererseits ist alles

getan worden , um diese Projekte zu Tatsachen umzuwandeln . Vor -

aufig bestehen noch gewisse Hinderniffe , doch werden diese unserer
lleberzeugung nach ' bald beseitigt werden . In dieser Beziehung hat
nrie gewisse Rolle die Hoffnung auf Wrangel ober Werf , polen ge -
jpielt . gegenwärtig jedoch siitd diese Hindernige bereits beseitigt
ind wir glauben sc st daran , daß bald solche Borgänge keine Rolle
« ehr spielen wenden

Augenblicklich liegen also keinerlei Hindernisse , welche den Ab -

chluß von Konzessionsverträgen beeinflussen könnten , vor und bi -

»etzt sind folgende Verträge beabsichtigt :
Die Konzession mit dem amerikanischen Bürger Goldstov «

itbcr Einrichtung von Fabriken zur Herstellung von Gerb -
tosten aus der Pflanze . . Badak " im Ustj - Kamenogorsksch - Rayon
»es Almolinschen Gebietes in Sibirien .

In dieser Konzession wird ein Gebiet von ungefähr
ill 000 Deßj . auf 2 5 Jahre vergeben , wobei nur solche
Ortschaften , vorgesehen sind , in welchen die genannte Pflanze vor -
lommt . Dem Konzessionär wird das Recht gewährt : Fabriken zu
»- richten . Felder mit der in Betracht kommenden Pflanze zu bc -
sauen usw. . wobei iür die Dauer der Konzession alle Eigeutums -
»echte auf die von ihm geschaffenen Einrichtungen dem konzessiv -
»ltr zustehen . Die Arbeit muß unter strenger Kontrolle der
s o a. j e t n> a ch t und ihrer Organe vor sich gehen . Ter Kon -
tössioaär ist verpflichtet , im Lause eines Iabres nicht weniger als
äne halbe Million Pud des Pslanzenextraltes zu liefern . Eine
Erhöhung dieser Mindestzisser ist bei Einverständnis des
Obersten Rate ? der Volkswirtschaft zulässig . Da ? Produkt
lann teilweise inS Ausland geschafft werden , ebensalls nur mit

ölenehmigung der Sowjetmacht , wobei wiederum kl) Proz . in
Narerialien oder ausländischer Valuta der Sowjstreg ' ernng zu »
allen , welche hier wie bei allen Konzessionen bei Ankauf der her .
zcstellten Fabrikate die Porhand behält .

Die Sowjelregierung übernimmt die Verpilich -
' u n g , den Konzessionär mit Rohmaterial und Heiz »
n a t e r i a l zu festen Pre sen zu versorgen , erst die Nichterfüllung
»ieser Verpflichtung gibt dem Konzessionär das Recht , dies «
Rfiterialkn aus dem Ausland zu beziehen .

Der Preis der Fabrikate richtet sich nach dem Selbstkostenpreise
nit allen Zuschlägen �Amortisation des Eigentums . Auslagen , Ge »
tälter der Arbiter und Beamten usw . ) plus 10 Proz . dieser
Summe a l s reiner Unternehmergewinn .

Die zweite Konzession auf dem Gebiete der Herstellung von
zäbrikalen ist die beabsichtigte Konzession mit der Schwedischen
älesellschast Alman Svensk Elektrisk Aktiebolage . t . . A- LKA. ' .
Negenstand dieser Konzession ist die Herstellung von Dampfpseifen ,
System Engftrema . von Generatoren und anderer Fabrikate der
zenannten Gesellschaft in Jaroslawl .

Die Konzessionäre sind vcrpflichiet , inneä ' alb eines genau be »
stimmten Termins eine Fabrik zu eriichteg . auszustatten und in
vetricb zv setzen , wobei die Wenge der l >crgeslellten Fabrikate
wohl mehr , aber keinesfalls weniger a ' s die von der Sowjet »
cegierung veranschlagte sein darf . Für die Konzessionspflicht wird
»ie Fabrik der Gefellschaft zu vollstem Eigentumsrecht Überlassen .
Die Sowjelregiernng verpflichtet sich, Rohprodukte und Heiz -
Material zu festen Preisen zu siefern , den Arbeitern Unterkalt und
Ernährung zu gewähren und sie dieselben Rechte ' genießen zu
lassen , wie sie alle in Rußland Tätigen genießen .

Die dritte Konzession , welche bereits in kapitalistischen
Kreisen eifrig besprochen worden ist . ist die Konzession mit der Ge -
lellschast deutscher Farbstoffabrik - n - Jnteressenqemeinschast zur Her -
stellung von F a r b e n und pharmazeutischen Produkten .
Diese Konzesssron wird auf 2 0 Jahre gewährt , wobei die Kon »
zessionäre verpflichtet werden , den Betrieb der Farbwerke in Mos -
tau der B a d i f ch e n Anilin » vnb Sodaiabrik , der Ber¬
liner und anderer Fabriken wieder in Gang zu bringen . Der Kon ,
zessionär ist verpflichtet , nach Verlauf von 5 Jahren bis zu 4 000 000
Kilogramm Farben und 315 000 Kilogramm pharmazeniischer Pro .
dukte jährlich zu liefern , wobei sie dieselben Rechte hinsichtlich des
unbehinderten D! arenauslai . ' schs ztoecks Einführung neuer Ma¬
schinen und Einrichtungen usw . genießen wie alle ' übrigen Kon -
zessionäre . Dem Konzessionär stehen laut Vertrag 20 Proz . des
Gewinnes seiner Fabrikate zu .
1 .
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�die Gezetckmeten " von IranZ Schrekec .
Erstaufführung in der StaatSoper .

Den Bayreuther Meister hat eine jahrzehntelange Literaten -
jehde nicht zu Fall gebracht . Ten » Tondichter Franz S ch r e k e r
droht Gefahr von einer blind jauchzenden und im sileberschwang
der Begeisterung maßlos übertreibenden Freundschastsgeste der
Analytiker . Die Sicherheit des kunstpäpstlichen Urteils benimmt
uns nicht die Pflicht , einer so außergewöhnlichen Persönlichkeit wie
vchreker gegenüber alle Vorurteile der enthusiastischen Ansteckung
beiseite zu lassen . Es bleibt �tuch so genug des Herrlichen und
Neuen . Ein Vergleich mit Richard Wagner liegt gewiß nicht ganz
fern . Denn auch Schreker ist sein eigener Dichter , und er hebt sich
ichon dadurch als künstlerischer Eharakter scharf von dem erfolg -
reichsten lebenden Opernkomponisten Strauß ab. Doch die kraft -
vollere Kontur Wagnerscher B- ' rse , die Gradlinigkeit seines Baues ,
die monumentale Herbheit seiner Liebes - und Machtprobleme sind
ebenso wie die schwüle Tendenz seiner Erlösungsmotive Himmel -
weit verschieden von der in Negralpsycholoaie und allerhand unter -
bewußte Mystik der Mcnschenseele verwobenen Entgleisungen der
Unnatur verliebt nachtastenden Schrache Schrekers . Ein Kind seiner
wohlverstandenen Zeit , wie er die Wurzel der Tragik in der
mangelnden Kultivierung der Natur , auch der Geschlechtsnatur ,
erspäht . Spürsam und fcinnervig tastet er an die Nerven , wo
Wagner letzten Endes doch nur das Blut und das Herz und den
Adel einer Gesinnung traf .

�_
Was ist Ethos und Moral ? Ein Nichts gegen daS durch -

greifende Recht der Natur . Die Menschen wandeln sich , wenn sie
das erkannt haben . Ein Meister zeigt uns den Weg . An Car -
lotta Nardt , dem Bürgermädchen von Genua . Eine Gezeichnete ,
wie der geniale Schönheitsapostel , der bucklige Maler Alviano
Salvago . Die Sehnsucht kennzeichnet den Weg des scheuen Manne « .
her die Schönheit nicht zur Beute der Stärke werden läßt , Liebes »
sehnsucht ist der ewige und einzige Ruf dieser wie jeder Frau , die
an den Scheusäligkeiten des Lebens genesen will . Und in seit -
samer Svmbolik gestaltet ein Dichter das tragische Endgeschick der
Leiden : Wahnsinn nach verlorenem Glauben und Tod nach ge .
nossener Lust .

Die Dichtung der „ Gezeichneten " : besser und effektvollster
Theaterstoff , überladen mit szenischen Möglichkeiten , steil in der
Aufwärtsentwicklung , kraß in der ErPosition , - mit einem zartest »
lyrischen zweiten und einem bacchantischen dritte - , Akt . Bei aller
seelischen Differenzierung : große , tragfähige Oper , Publikums -
sehnsucht . Alviano , der Wedekindsche Schönheitsapostel , genial .
mißgestaltet , schwach und ohne männliche Lebenskraft , hat ein
Leben lang Reichtümer gesammelt , um sie im „ Elysium " . den
finnenlockewd gebauten Gärten und Grotten der Stadt , zu immer
wacher Lust der Jugend neu erstehen zu lassen . Hierher per -

schleppen die Kavaliere Genuas die schönsten Bürgermädcken . hier
klingt Lachen und Jauchzen zu dem fernen Jammer der bestohle -
neu Müiter und Väter . Alviano . der Gezeichnete , erlebt diese
Lust nicht physisch mit , er , der sich selbst einer verworfenen Dirne

Die vierte im Charakter ähnliche Konzession ist die Kon -

zession für die L e d e r f a b r i k a t i o n der Firma Wr . Steinberg .
Die Dauer dieser Konzession beträgt 20 Jahre , wobei im Laufe der

ersten drei Jahre der Konzessionär bis zu 2 Millionen Stück Leder

liefern muß . Bei allen Konzessionen wird die Möglichkeit eines

Bruches , ausgehend von einer oder der anderen Seite , in Er -

wägung gezogen . Trägt in solchem Falle die Sowjetregi - rung die
Schuld , so verpflichtet sie sich, die materiellen Auslagen des Kon -

zessionärs zu ersetzen . Werden aber die Konzessionsbedingungen
böswillig von letzterem nicht erfüllt und helfen weder mehrfache Ver -

Warnungen noch eine Strafe , so wird die Konzession an -
n u l l i e r t und die Schuld aus ihn übertragen . Solcher Art sind
die Konzessionen zur Verarbeitung von Rohprodukten .

Die Woldkonzessionen können gewaltige T ' mensionen
annehmen . Gegenwärtig werden bereuS mir Engländern
Verhandlungen geführt über eine Konzession von 13 Millionen

Deßj . . wobei die Angelegenheit bez . 5 Millionen Deßj . soweit ge -
diehen ist . daß dct Vcnraa sckon als abgeschlossen gelten
kann . Ter Termin der Waldkonzessionen wird Voraussicht -
lich auf 60 b i s 70 Jahre scitgelegt werden .

Ebenso ausführlich ausgearbeitet und fast abgeschlossen ist die

Konzession oes Vanderlipschen Syndikats aus Kamschatka . Die

Konzessionen bezwecken die Verarbeitung von Naphtha ,
Kohle sowie den Betrieb von Fischercigewerbcn . Die KonzessionS -
dauer ist auf 60 Jahre festgesetzt . In der Konzession wird eine
schnell anszuiührende geologische Untersuchung deS Gebiete ? , Durch -

beuch und Anteguna von Probeschächlen innerhalb her ersten zehn
Jahre vorgesehen . Wie auch in den Waldkonzessionen sollen die

Bezirke schachbretlarlig angelegt werden , wobei deren Bearveiiung
sowohl vom Kommissionär als auch von der Sowjetregierung fest -
gesetzt wird .

Dem Konzessionär wird das AuSfuhrrecht der Produkte
zugesprochen , wobei der Sowjetregierung 2H Proz . der Naphtha -
und Kohlenmenge und 5 Proz . der Fischprodukte zugesprochen wer -
den . Diese Mengen dürfen dem Konzessionär auch überlassen werden .
jedoch ist dieser dann zur Zahlung in entsprechend « Valuta ver¬

pflichtet .
D esc Konzession wird dem Syndikat amerikanischer

Kapitalisten vorgeschlagen und kann nach 35 Jahren von der

Sowjetreyierung in vollem Umfange gegen Auszahlung des Wertes
des nicht amortisierten Eigentums ausgekauft werden .

Akan kann diesem Konzessionsplasie innerhalb der zu -
iammengebrochenen russischen Wirtschaft nicht eine gefvisse
Großzügigkeit absprechen . Und die Berater des Zaren von

ehedem hätten solche kapitalistischen Ausbeutungsoerträge

sicher nicht besser abschließen können , wie die Bolschewisten
es heute tun .

Was aber diesem Sowjetkavitalismus ein so absonder -

liches Gesicht gibt , ist der Umstand , daß die Bolsebcwistcn den

russischen . Kapitalismus abgeschafft zu haben behaupten
und dafür ausländische Lchpitalisten mit weitgehenden
Eigentumsrechten ausstatten , daß sie unter dem

Vorgeben , Kommunismus zu treiben , kapitalistische Profit -
und Privatwirtschaft systematisch begünstigen und , wie Lomow

sagt , sogar das ausländische Kapital „ höher bezahlen " wollen !

Die deutschen Kommunisten schwören auf die Sowjetwirtschaft ,
die dei ' . tsch - . amerikanisckt . sch . wcdisch . englischen Kapitalisten machen

inzwischen in Rußland blendende Geschäfte .

Vanderlip über Rußland .
Federated Preß meldet aus New Dork : Der Ingenieur W. B.

Vanderlip — der , wie bekannt , im Auftrage eines amerika -

nischen Konzerns in Rußland weilte und mit der Sowjei - egierung
Verträge abgeMossen hat — kehrte soeben nach den Vereinigten
Staaten zurück und griff die Reg ' erung hejftg an , weit sie die

Handelsbeziehungen mit Ruhland immer npch nicht aufgenommen

habe .
. . Wenn Hunderttausende von amerikanischen ' Arbeitern in

diesem Winter hnngern und arbeitslos find — wenn die Betriebe

stilliegen und da ? ganze Geschäftslebcu gelähmt ist — > so liegt die

Schuild daran an jener kleinen Gruppe kurzsichtiger Männer in

Washington , die ihr « eigenen Gründe haben , die Handelsbeziehungen
mit Rußland nicht aufzunehmen . Rußland kann soviel Ware auf -
nehmen , daß jedermann in den Vereinigten Staaten Beschäft ' gung
hätte . Jede Fabrik könnte sofort zu arbeiten beginnen , wenn die

Regierung für den Handel mit Rußland die folgenden E r l c i ch t e-

gegenüber noch als Bettler sühlt . Nun aber ist der Tag seiner
Ledensersüllung , cr vermacht sein Elysium der Stadt Genua , Tie
Senatoren der Stadt , angeführt von PodeSla Nardt , sollen die
Schenkung annehmen und zaudern in Furcht vor dem sittenstrengen
Herzog . Mit ihnen erscheint — o Hugenotten ! — Carlotta Nard : ,
in die sich Tamare , der Schönste der Jünglinge , verliebt hat . Sie

weist ihn höhnisch ab , ihr Auge aber ruht aus Alviano . Sie will
Alrtanos Kopf im Bild « festhalten . Er kommt und leidet und küßt
dem glühend sich hingebenden Weib in zartester Scheu die Stirn .

Tamare aber hat indessen , liebevoll und lüstern , dem Herzog das
Geheimnis des Elysiums verraten , und der Bonn fällt auf des
. Verbrechers " , Alviano , Haupt . Zu einer LiebeSnacht auf dem
Eiland mi : seinem märchenhaften Schmuck ist das Volk Genuas
geladen . Hier in aller zauberischen Schönheit empfindet Carlotta
die Häßlichkeit Alvianos als etwas abitoßend Entsetzliches . Sie
verlangt nach Lust , nach Sünde . Im Hymnus liebesschwüler Ge -

säuge treibt es sie zu Tamare , dem sie sich in Freiheit und Selig -
keif hingibt . Alviano hönt aus tausend Stimmen nur die eine ;
und ob auch das Schwert Adorno ? schon über seinem Scheitel
droht — er sucht und findet das Blumenbett seiner Braut . In
sinnloser Wut ersticht er Tamare . Als aber die im Herzen tod -
wunde Carlotta »Alviano fortstößt , da endet Wahnsinn das Denken
deS Schönheitssuchers , der an der Welt und seiner Schwäche zer -
brach . . . .

Das sind die äußeren Striche einer Dichtung , die motivisch
durcbaus der Musik entraten könnte . Und dennoch : über Schreker »
Musik ließe sich eine große Studie und ein kleiner Hymnus
schreiben Um den Hymnus vorwegzunehmen : als primäre Ein -
fälle , die symbolische » Bedeutung erholten und undefinierbaren , selbst
unterbewußten Empfindungen nachtasten , melden sich Klänge von

wahrhaft sphärischer , überirdischer Schönheit , in den aus modernen
und - aus bewußt dagegen gerichteten falschen Harmonien gezimmer -
ten Akkorden liegt eine Weichheit , ein « Weihe der S immung . die

selbst bei dem spielerisch - dekadenten Impressionisten Tebussy noch
nicht waren . Diese Klangkombinationen sind stofflich ganz leer , sie
überantworten sich dem Zufall aber man verliert den Zauber , da ?
Schwebende , Glitzende dieser Figuren nicht aus Sem Ohr . Eine
Stunde bedeutet das Klangrausch . In 4 Stunden schwächt es sich zur
Manier . Und da erst wird man gewahr , wie dramalische Spannung
auf der Bühne nicht von viesem Reiz der Instrumente leben kann ;
wir atmen bei einem fast p' aften Zwische »>' p- el , bei dem italien : -
scheu Sang an die Nacht , bei Carlotta ' ? Liebekwerbung auf und
staunen noch einmal , wenn die sinnentollste Szene seit dem »VenuS -
berg ' - Akte Wagners in einer müden , nur warm , nicht siedeheiß fori .

gepeitfchien Musik Stütz « bekommt . Im 2. Akt werden melodische
Wendungen deutlicher , ohne Plastisch zu klingen. Schreker ist ein
Lvrcker in seinen Noten , ein Dithyrambiker tn seinem dichterischen
Wollen , ein P' vchologe von starkem Griff und ein Mensch von
schwachem physischen Antrieb . Ein Problem ist dieser Hexenmeister
des Orchesters , nicht ein zweiter Wagner . Vielleicht ist er aber in
der malerischen Schönheit feines instrumentalen Denken ? der
größte Anreger des kommenden Genius der Musikdramatik . So
wollen wir ihn erkennen und lieben .

Den Hörern wurde warm und wurde bang . Aber wenn �osef
Mann mit feinster Zeichenkunst Zug auf Zug einen gemalen

rungen bewilligen würde : Postverbindungen , Einrichtungen von

Kabel - und Funkentelegraphte , die Erlaubnis zu » Bankverbindungen . .

zur Einsuhr russischen Goldes , die Aufhebung oder wenigstens w :

Erleichterung der Paß ' chwierigkeiten und freie Seeverbinduvg . Wir

brauchen keinen Gesandten in Moskau , und wir brauchen die Räte -

rogierung nicht anzuerkennen , aber wir brauchen . buxiness " m; :

ihr . Und Rußland hat 700 Millionen Dollars rn

Gold ; in den Häsen des Schwarzen Meeres lagern 300 000 Ton -

neu Manganerze . Es verfügt über Pelze im Werte von 50 Mit -

lionen Dollar . In den OelfeldcrN von Baku und Barum hat dv

Produktion bereits 80 Proz . ihres Vorkriegsstandards erreicht ; Ruß -

land kann uns darum genug O e l geben , um uns instandzusetzen ,

mit England zu konkurrieren und auf dem Londoner Markt Gajolin

für ein Viertel des englischen Preises verkaufen zu können . M '

Htlse der russischen Oelouellen können wir Frankreich , Holland und

Deutschland m: t Petroleum versorgen , mit seinem Reichtum an

Holz unsere Papiernot ein für allemal beseitigen . Ich b>n erfreu : .

daß die amerikanischen Arbeiter für die Handelsbeziehungen im :

Rußland tatkräftig eintreten und auf diesem einzigen Wege da: .

russische Problem zugleich mit den eigenen lösen . "

die verhanölungen mit öen Eisenbohnerr .
Ueöer die noch strittigen Punkte wurden die Verhon -

limaen des Reichsverkehrsministeriums mit dem Sschzehner -
ausi ' chuß der Eisenbahner hente vormittag 11 Uhr fort -

g e s e tz t . Bis zur Stunde liegen über das Resultat der Vcr -

Handlungen noch keine Meldungen vor , es ist jedoch z » hoffen .

daß eine die Eisenbahner einigermaßen befriedigende Eini¬

gung erzielt wird . Die abschließenden VerHand -

lungenmitderReichsregierung sollen am Sonn -

abend beginnen . _

Kommuniftistber Lvahlwirrwarr .
Die . »Rote Fahne " veröffentlicht den Wahlaufruf der ver -

einigten Kommunistischen Partei zu den Preußenwahlen . Daß

dieser zum weit größeren Teil das übliche Wutgekreiich gegen d' c

Sozialdemokratie alz eine Aufforderung zum Kampf gegen dl «

Reaktion enthält , bedarf keiner besonderen Erwähnung . Es ist aber

eine vielleicht nicht ganz uninteressante Feststellung , daß zwar eine

Reihe früherer sozialdemokratischer Minister von der . Roten

Fahne " heftig angegriffen werden , aber keiner der jetzigen

Minister , die seit dem März vorigen Jähres im Amte sind .

Darin liegt das Zugeständnis , daß selbst die V. K. P D. die feste

Haltung des Ministeriums Braun - Severing gegen Orges . v

und Agrarier anerkennen muß . Die V. K. P . D. fühlt wohl auch

instinktiv , daß sie sich mit Angriffen gegen diese Männer nur

lächerlich machen würde , denn die Arbeiter begreifen sehr

wohl , daß es da ? Verdienst des Ministeriums Braun - Severing und

seiner Taten ist und nicht der kommunistischen Phrasenpolitik .

wenn Preußen heute noch als u » bezwungener Hort der

Arbeiterschaft dasteht .

Im übrigen spiegelt der Aufruf der V. K. P . D. die ganze prin ,

zipielle Hilflosigkeit der Kommunisten bei Wahlen wider .

gr » »trirh b- tont , daß die Demokratie die Bollsmassen nur ver -

dumme , dann heißt es wörtlich : . Der Stimmzettel wird

uns nie und nimmer den Sieg bringen " , und am

Schluß wird alles aufgefordert , kommunistisch zu wählen . Ein

Mensch mit fünf gesunden Sinnen wird selbst unter der größten

Ausbietung kommunistischer Sophistik nicht begreifen , warum man

kommunistisch wählen soll , wenn daS Wählen doch keinen Zweck hat .

Tatsächlich ist auch jede kommunistische Sttmme für die

Sache deS Proletariats verloren . DaS zeigt jetzt wieder mit aller

Deutlichkeit Braunschweig , wo die rein sozialistische

sunabbängig - sozialdemokratische ) Regierung , an deren Spitze der

Unabhängige Sepp Oerter steht , von den Deutschnationalen

im trauten verein mit den Kommnnisten gestürzt werden soll , weil

sie den republikanischen Charakter der Braunsckweigcr
S i ch e r h e i t s p o l i z ei mit aller Energie wahrt . Auch in Breun -

schweig bewahrheitet sich die schon in Mecklenburg , Sachsen usw .

gemachte Erfahrung : Jede kommunistische Stimme zählt praktisch

für die Deutschnationalen .

Wahnsinn gab , wenn SchlusnuS und Ärmster ihre schönsten
Barilone in die Wage warfen , wenn Barbara K e m p , die ver -

führerisckste , triebhafteste und zugleich intelligenteste Frau der

ernstkVOpernbühne warb sang , schauspielerte und fortstieß — , dann
war kein Beifall zu heiß H e l g e r S als Podesta war deutlich .
Henke und die Scheele - Müller wirksam pointierenS -
H ö r t h s Regie brachte nichts Aufregendes , noch weniger die
phantasielose Dekoration PankokS im 3. Akt . StiedrhS und
des Orchesters Mühe , Bravour , seelische Ant - ' lnahme , verdienen
Lob und Bewunderung bei einer so atemlos dahinklingenden Musik .

_
Dr . Kurt Singer .

«. Florian Geper ' Im Großen Schauspielhaus .
Gerhart Hauptmanns Drama aus den Zeiten der Reformation

und des deutschen Bauernkrieges zog jetzt , gerade ein Vierteljahr -
hundert nach seinem ersten Erscheinen , im Großen Schauspielhaus
vorüber . Vor einem Publikum , das nicht nur durch die un -
geheuerlichsten Umwälzungen der staatlichen Verhältnisse , sondern
auch auf ästhetischem Gebiete durch die neuen Losungen heute von dem
jener Periode , in welcher Hauptmanns erste Werke fallen , weit -
weit geschieden ist Andererseits ift der knapp markanten Art , in 1er
Ot o Btahm , der repräsentative Bühnenleiter jenes naturalistischen
StilcS . die Darstellung überall rein auf das seelisch - charakteristisch
Bedeutsame zu konzentrieren gesucht hatte , die Re ' nbardt - Reg - ie ge -
folgt , die durch den farbig malerischen Reiz der Bühnenbilder die
folgt , die schließlich dieses neue Große Schauspielhaus schuf .

Aber solche Ausweitung und solches Massenaufgebot , wenngleich
dadurch einzelne Schöpfungen der alten griechischen Dramatik , vor
allem König OedipuS , eine eigenartig gesteigerte Wirksamkeit er -
hielten , erwies sich auch dieser Tichtuna Hauptmanns gegenüber
keinekweg ? als künstlerisch förderlich . Die Schwächen , die dem
kühnen Werk anhaften , wurden in diesem Rahmen nicht ab -
gem' ldert , im Gegenteil verstärkt . Die Breite und Zerstreu heit
des historisch Stofflichen erschwert einen starken Rhythmus innerer

Bewegtheit und belastet die Dichtung mit dem Gerüste einer Hauvt -
und StaatSak . ion Die Verpflanzung der Szenen auf die endlos
weit gestreckte Bühnenfläche ließ das noch schärfer hervortreten . Tie
intimen Wendungen , die c�us jener ersten Aufführung der Erinne »

rung am lehendipstcn gebftehen — vor allem jene Szene in der
Schenke mit Mavei und dem Gesang des Volkslieds — ertranken in
der Weite dieser Räume Das überlaute Sprechen der Darsteller er -
müdet , die bloße Andeutung des Milieus erschwert das Verständnis .

Karl Heinz Martins Inszenierung zeugte , wenn sie im
Kampf mit solchen Schwierigkeiten auch nicht siegen konnte , von
originellem , starkem Anpassungsvermögen und hildnerischer Phan -
taste Da » zweite Bild ( die Tagung der Aufständischen mit dem
Ilufruf Geyer » , deutscher Zwietracht ein End « zu bereiten ) erzielte
die stärkste Wirkung . Ter Dichter mußte wieder und wieder er -
scheinen . Die Bewegung der Massen war ausgezeichnet , da ? En »
semble der zahllosen Figuren mit hohem Fleiß « durchgebiloet . Sehr
«indringlisch und sympathisch mit blassem ourchgeistiglen Antlitz und
markig männlichem Organ gab Klopfer den Geyer . Aus dem
großen Kreis der anderen ist Dieterles in seiner Biederkeit
und streitsüchtigen Trunkenheit als überraschend echter Tcllermann
besonders zu nennen . Conrad Schmidt .



Em neues Kabwett Lepgues ?
V a r i S , K. Januar . ( Hollandsch Nieutvsvureau . ) Im „ Echo

de Paris " teilt Marcel H u t i u mit , L e y g u e s beabsichtigr wich -
tige Aenberungru in seinem Ministerium vorzunehmen , und
zwar noch bevor die Kammer wieder zusammentritt . Mau erwartet
eine große politische Aussprache in der Eröffnungssitzung der Kam¬
mer und nimmt an , daß die Regierung gleich die Vertrauens »
frage stellen wird . Der Abg . R a y n a u l d wird Lepgues über
nie Frage interpellieren , weshalb die Regierung die Kcrpslichtun -
gen , die sie dem Land « gegenüber übernommen hat , nämlich
Teutschland zu entwaffnen , nicht durchgeführt habe . Das
Tatvm für die Konferenz der Premierminister in Pari ? oder Lon .
don ist noch nicht festgesetzt . „ Echo de Paris " ist der Ansicht , daß
die englische Antwort auf den Dorschlag von Leygucs einer Ber -
tagung auf unbestimmte Zeit gleichkommt .

„ Matin " macht der französischen Regierung den Borwurf , daß
ste einen Mangel an Taktik bewiesen habe , indem ste eine
/lote nach Berlin sandte , ohne vorher zu einem festen Entschluß ge -
kommen zu sein . Das Blatt vertritt die Ansicht , man hätte lieber
warte « sollen , bevor man eine Note absandte , bis eine völlige Ueber -
rmstimmung zwischen den Alliierten erreicht war .

Während einige Blätter von dem b e v o r st >b e n d e n Rück -
» ritt von Lebgues sprechen , meinen andere , Lcygues werde an der
Ipitze eines anderen KabincttS bleiben . Ein Teil der Senatoren
müsse doch bald erneuert werden , ebcnso müßten drei Minister aus -
scheide ». Eine andere Orientierung im Senat würde von aus -
schlaggebender Bedeutung sein können .

§ran ? rdchs Sszsalistenpartei .
Paris , 6. Januar - ( ®. E. ) Die fran zösische sozia -

. st i s -eh e Parier , die sich nach der Wspaitung der Kommu -

" isten zu einer eigenen Organisation konstituiert hat und welche
die Anhänger der 2. Internationale unter Führung von Leon
? ! u m und der bedingten Anhänger der 8. International� unter

Führung Longuets umsaht , wählte zu ihrem Generalsekretär
< a u l F a u r e. zum stellvertretenden Sekretär R o wg e r und zum
Schatzmeister Grandvallot . Für den 18. Februar wird ein

ollgemeiner Kongreß der Partei einberufen , der auch für
dem Internationalen Sozialrstenkongrctz in Wien , der am 23 . Fe -
truar beginnt , Vertreter wählen wird .

Paris , S. Januar . ( Hollandsch Nieuwsbureau . ) Die franzö -
tische Kommunistische Partei hat bei den Wahlen für ihre
iteitung R o d i n zum Generalsekretär ernannt . F r o s s a r d und
L o r i o t wurden zu Sekretären gewählt . Marcel C a ch i n bleibt
als Leiter der „ Humanits " tätig . Im . Echo de Paris " wird oie

Frage ausgeworfen , welcher der beiden nach dem Kongreß in Tour ?

entsandten sozialistischen Parteigruppen die » H u m a n i t ä " als

E ' gentum zufallen werde . Man erachtet es wahrscheinlich , daß die

Generalversammlung der Aktionäre für die Beibehaltung der bis -

». erigen Leitung sich aussprechen wird , so daß die » Humanste "
das Parteiblatl der neugegründcten Mehrheitspartei
l leiben wird .

Irlfth - engliftte verhanöluneen ?
London , 6. Januar . Wie » Even ' ng Standard " mitteilt , hat

man in der Towningstreet erklärt . Lloyd George sei bereit ,
direkt mit de Valera z u verhandeln , wenn er den Be -
weis erbringe , daß er die Mehrheit des irischen Volkes hinler sich
habe r nd für sie sprechen könne .

Losdon , S. Januar . sTU . ) Nach der »Poll Mall Gazette "
werden die allgemeinen Wahlen in Irland auf Grund deS

neuen HomerulegesetzeS in Kürze stattfinden . In der Provinz
Ulster sind alle Vorbereitungen bereits getroffen . In den südlichen

Grafschaften sind genügend Kandidaturen vorhanden , um die Aus -

führung des Gesetzes zu sichern . Man hofft in Regierungskreisen ,
daß die S i r n f e i n e r von einem Boykott des HomerulegesetzeS
Abstand nehmen werden , da sie sich sonst der Gefahr aussetzen , von

einem irischen Parlament , das ihrer politischen Richtung durchaus

feindlich gesinnt ist . regiert zu werden .

LuxuSstcuerdrsickcbergerei . Auch vor 180 Jahren , in Preußens
schwerer Zeit , gab . s ein Luxutsteuerediki und sogar auch eine Haus -
angestelltensieuer . wie sie jetzt in Berlin geplant wird . Als Beispiel ,
wie man sie hintergehen könnte , veröffentlichie Heinrich von Kleist
in seinen „ Berliner Abendblättern " einen offenbar fingierten Brief ,
der jetzt im „Jnsel ' chiff ' zu lesen ist . Da heißt e«: „ Bruderherz ,
was klagst du dock über di > neuesten Luxusstemn ? Die Absich !
und die Meinung , n der sie ausgeschrieben sind , lasse ich dahinge »

stellt sein : sie ist eme Sache für sich. Die Auslegung aber kommt
dem Publico zu ; wid je öfter ich es überlese , je mehr überzeuge ich
mich , daß es dich und mich gar nicht trifft .

Es ist wahr , ich balte zwei Kammerdiener und fünf Bedient « ;
Haushofmeister , Kutscher . Koch und Kunstgärtner mit eingerechnet ,
beläust sich meine llivree aus \ 2 Köpfe . Aber meinst du deshalb
ldenn der Satz im Edikt pro Mann beträgt Li) Talerl , daß ich

240 Taler an die Li . ' xuSfieuerkasse entrichten würde ? Mitnichten !
Mein Gärtner ist eigentlich wein Vizeverwalter , mein Koch ur¬

sprünglich der Bäcker des Ortes ; beide sind nur nebenller Gärtner
und Koch : der Kutscher , der Jäger auch , der Friseur nebst Kammer »
diener und zwei Bedienstete sind , so wahr ich leb : , b ' oße Kwdchte ;
Menschen , die zu meinem Hofgeftnde gekoren und die ich, wenn es
nottut , auf dem Feld oder im Wald brauch «. Da nun das Edikt

sagt , daß Leute , die nur nebenher dienen , mcht mehr als die Hälfte
des satzeS und Knechte gar nichts zahlen : so bleibt für mick nur
der Haushofmeister und znxi Bediente als steuerpflichtig übrig .
Mach ! a 10 Taler 30 ReichStalcr oder drunter .

Ebenso , siehst du . mit den Himden . In meinen Ställen , die

Wahrheit zu sagen , befinden sich zwei auserlesen « Koppeln ;
Dogmen die eine , echt englisch «. 17 an der Zahl ; die andere besteht
ouS 30 Jagdkleppern ; Hühnerhunde , Teckel und derg ' eichcn rechne
ich nicht Aber meinst du , das Edikt sähe deshalb mich an mit
1 Taler pro Hund ? Mitnichten ! Diese Koppeln gehören meinem

Jäger ; und da das Edikt Hunde , die eines Gewerbes wegen ge -
halten werten , von der SIeuer ausnimmt , so bleibt für mich nur
alz steuerverfallen em Pudel von der norwegischen Raffe , ein Mops
und der Schoßhund meiner Frau : macht ( a Hund 1 Taler ) 3 Taler ,
mehr nicht . "

Der „ Reigen " wird weiter gespielt . Das Landgericht llk hat
die einstweilige Verfügung gegen die Aufführung d�s . . Reigen "
aufgehoben , nachdem es sich überzeugt hat , daß das sittliche Empfin -
den dadurch nicht verletzt wird . Die künstlerische Rotwendia »
keit . dieie novellistischen Dialoge im Theater zu spielen , ist dadurch
natürlich nicht erwiesen . _ _ _

Schwere Erkrankung KlabnndS . Der Dichter Klahnnd bat am
Diensiag in Berlm einen tchwcren Blutsturz erlitten , der seine Uebersützrung
in ein Sanatorium notwendig machte .

Betriebsräte gegen Reinbardt ? May R' inbardi ist von Dien ab «
gereist , nachdem seine Bei Handlungen mit dem Buratheater nicht zum Ab.
schtuß gekommen sind . Einstweilen haben die Betriebsräte gegen Zieinhardt
Schwierigkeiten erhoben .

Wagner in Paris . Die Kroße Oper in Paris spielte Mittwoch > nm
ersten Male seit Kriegsausbruch eine Wagner - Oper : »Di « Walküre ' unier
Leitung de » Kapellmeister » CheoUIard . Di « Vorstellung gwg ohne Zwijchen -
soll zu Ende .

TroßGerlln
De ? Lochume ? Millionenraub .

. �wei Räuber in Berlin verhaftet .
Ein Millioirenraub in der Bochi einer Gegend , bei dem drei

Ueberfallene ihr Lsbon verloren und 1680 000 M. geraubt wurden ,
ist jetzt aufgeklärt .

Beamte der Dienststelle . 4 11! der hiesigen Krimmalpolizei
strotzen bei der Fahndung ans Geldfchieber auf zwei feingekleidete
Männer . , die versuchten , größere Summen deutsches Papiergeld in
ausländisches Papiergeld umzuwechseln , und nahmen sie fest . Die
Verhaftet « ! wiesen sich mit vollgültigen Papieren auf die Namen
Hagemoser und Hetodach aus und leugner . n jede Schiebung . Den
Kviminaloberwach ' . meistsrn Falber und Pirsch , die die Beiden ein -
gehend verhörten , fiel es aus . daß jeder unter den hunderttcrusend
Mark , die er besaß , so ungewöhnlich viel Einmarkscheine halte . Zu »
dem wies die Mundart der Beiden auf den rheinifch - westfälifchen
In dustriebe zink fielt , und so kam man auf den Bochgrmcr Millionen -
«tich , der seit längerer Zeit auch das Raubdezernat der hiesigen
Kriminalpolizei beschäftige . Aus der Anzeige , die bei diesem ein -
gegangen war , ersah man . daß den Räubern eine große Menge
Einmarkscheine in b' t Hände gefallen waren . Wegen der Teilnahnie
an diesem schweren Raube wurden von der Bochumer Kriminal -
poftzei schon einige Zeit nach der Tat em Chauffeur Henseler und
dessen Bruder verhaftet . ES waren aber im ganzen fünf Mann ge -
wesen . Die Beschreibt ! »tg der noch nicht Ertnitieüen patzte aller¬
dings weder auf . den falschen Hogeniofer und auf den Helmdach . Die
Kuiminalbeamten trieben zunächst „ Hawetnoser " so in die Enge , daß
sie ihm endlich die Teilnahme an dem Raube auf den Kovf zusagen
komtöcw . Er gestand denn auch ein , einer der gesuchten Rauber zu
sein , und �zwar ein 24 Jahr « alter Schlosser Franz Heising aus
Warendovf . Nach Heising legte auch „ Selmdach " . der sich als ein
33 Jahre älter Montageschlosser Alex Alex ans der Hrdwigstr . 30
zu Bochum entpichpte , ein Geständnis ab . Der e- ine hatte sich durch
Färben des Kopfhaares unlkennAich gemacht . Der andere hatte sich
den Schnurrbart aibgeuommen und nur den Spitzbart stehen lassen ,
so daß man auch ihn nicht wiedererkannte . Autzerdem hatten sich
beide durch elegante Kleidung gegen früher sehr „verseinert " .

Nach dem Geständnis der Verhafteten kundschafteten
sie mit einem noch flüchtigen 32 Jahre alten Reisenden und Agenten
Wsthelm Müller , der ebenialls in der Hcdwigstr . 30 zu Bochum
wohnte , die Gelegenheit zu dem Ueberfall aus . Es war ihnen be -
kannt , daß die Lofingelder für die Zecke Emscher - Lippe von zehn
zu zehn Tagen jedesmal von der Reichsbankstelle in Recklinghausen
mit einem Wagen abgeholt wurden . Sie beobachteten nun eine
Abholung und die Fahrt des Wagens und unterrichteten sich so über
alles genau . Von vocnherein beschlossen sie , den Raub maskiert ,
bewaffnet und mit Benutzung eines Kraftwagens
auszuführen . Zu : Besorgung des Automobils gewannen sie den
Chauffeur Hensäler und seinen Bruder . Diese be den bestellten ein
Auto nach einer Stelle , zu der der Weg durch einen Wald führt .
In diesem Walde lauerten sie dem Kraftwagen auf . zwangen den
Führer mit vorgehaltenem Revolver abzusitzen und ihnen den Wagen
für eine Fahrt zu „ leihen " . Während nun der Chauifeur Henseler
mit dem Wagen davon ' ubr . um die Räuber abzuholen , hielt sein
Bruder den Führer des Wagens im Walde in Schach . Henseler
nahm Müller , . Heising und Kley an einer verabredeten Stelle auft
Er sowM wie dies « drei hatten sich einen feldgrauen Rock über die
bürgerliche Kle ' dung gezogen , eine mit Lederovvretur geschwärzte
MaSke aufgesetzt und mit Pistolen und einem Messer zum Durch -
schneiden der Stränge des Pferdes vor dem Geldwagen ausgerüstet .
Jeder hatte außerdem noch ein Pfund cemafilenen Pfef ' cr mit¬
gebracht . Am hellen Nachmittag um 1 Uhr des 24. August v. I .
fuhren die Räuber dem Geldtvngen an die Seite und svrangen
dann plötzlich ab . He sing fiel dem Pserde in die Zügel und schnitt
die Stränge durch . Kley scklug die ' Scheibe des Wagenfensters ein .
erhielt aber als Antwort darauf von einem der Insassen einen
Schuh , der ihm durch den Oberarm in den Körper eindrang . Nach -
dem er so kamvfunfähig geworden war , schätz Henseler durch d. e

eingeschlagene Scheibe in den Wagen hinein ,

tötete den Bureauvorsteher Friedrich Kesten

und den Bureaubeamten Bachwinkel und verletzte den

Buchhalter Koch durch einen Armschutz . Dann erschoß er
hinterrücks auch den Kutscher Fritz Breuckmann .
D' e Räuber brachten nun das Geld . 1 680 000 M. , nach der Wohnung
Müllers in Sickerheit . Hemeler erhielt fiir itch und seinen Bruder
600 000 M. und brachte das Auto dem recktmäßioen Führer nach dem
Walde zurück . Er gab ihm 10 000 M. „ Leibaebühr " . stellte ihm für
den Fall , daß er irgend etwas über den Zwischenfall vei lauten lasse .
eine » blau « Bohne " in Aussicht und verschwand mit seinem Bruder .
Müller , Heising und Kley teilten sich in die restliche Million , und

verließen zusammen die Gegend . Ueber Rfienland . Hannover und
Thüringen kamen sie nach Ostvreußen und von dort endlich nach
Berlin . In welen großen und kleineren Städten fi - elien sie sich
auf . überoll jedoch nur ein paar Tage . Seit sechs Wochen waren
sie in Berkin . sie wechselten alle paar Tage chren Aufenthalt in
Brivatlogis und Pensionen , weil sie stets iürchteten , daß ihnen die
Kriminalvolizei auf der Spur sein könnte . Um für alle Fälle
einen Schlupfwinkel zu haben , mieteten sie sich

in Treptow eine Laube .

in der sie sich auch einen schar - en Wachbund hielten . Auch in den
Lokalen , in denen sie große Zecken mackten . liefen sie sich selten
öfter als ein - oder zweimal sehen . Um nicht allzu viel Geld bei
sich zu haben , weil besonders die vie »en kleinen Scheine lästig waren
urid auffallen konnten macht « Müller den Vorschlag , daß jeder
150 000 M. in eine Blech ? ste tun solle , dw er dann irgendwo ver .

graben wolle . W» e die beiden Verhafteten behaup ' en . geschah das
denn auch . Müller reiste auch mit der gefüllten Blechkiste ab , kehrte
aber nicht wieder nach Berlin zurück .

Befseruni der Kartoffelbekieferunq .
Die Karkoffeltniiihren für Berkin boben sich m den ketzien

Togen infolge des anholtend milden Wetters e >wos gebessert . Immer -
bin ist eS noch nickt möglick gcweien , allen Ankorderimgen zu ge -
nüqen und so h- rrickt in einigen Stodlkeilen nock immer Knappheit
nn Kartoffeln . Der Magistrat tai iiir dieie Wocke drei Pfund pro
Kopf ireigeaeben . In der näckiten Wocke ioll das Ouantnm an
städiiicker Wate , falls es dem Handel b' S dahin nickt getimgen
ist , aröhere Mengen Kartoffeln bergniiifitingen noch vergröi er
weiden . — Die Zilsiibren ous der Mark Brnnderfiurg und der
Lausitz iow ' e an » der Provini Snckien düriten in nnckiter Zeit
wieder größer werden , da die Kreisverwaltungen sick jetzt energiick

gegen die Aufkänfer aus dem Westen wenden , die iiir die großen
Jndustiiekonzeine und Kommunen Kaitoffeln zu jedem Preis auf -
kaufen .

Vergebung von TiedlungSland in Mahlsdorf .

Der Lickkeiiberoer Magistrak teilt unS mit : Bon dem städti -
scken Siedlni ' gsgelände zu beiden Seilen der Hönower Cfiauffee
in Mablsdorf sind nock eine Reihe von Panellen in der Größe
von annäheriid ' / . Morgen zu vergeben . Das Gelände umlgßt ins -
g » lamt rund 700 Parzellen , von denen ungefähr 600 bereits verkouii
sind . Abinaeben sind i » der Hauptiacke die unm ' tielbar an die

Hönower Tfiansiee angreiizenden Parzellen , deren Verkauf bisber
nock zmiickaestelli war Die Parzellen an der Chaussee eignen sich
besonders iür iolcke Interessenten , die sie für G e i ch ä i » s z w e ck e
verwenden wollen . Nähere Auskunft über die Preist und die ionkftgen
VerkaukSbedingungen wird im Siadibaust Berlin - Licktenberg , Türr -
schmidtstr . 26. Erdg - sckoß , Zimmer 12, erteilt , wo auch die Pläne
über die Lag « der Parzellen eingesehen werden Immen . >

Gaskautionseintreibung .
Wie bei Eintreibung der Gastautionen miftint - r t - �

gegangen wird , davon erfahren wir wieder ein beachtenswcrtc�
BeispteL Die Frau eines lungenkranken Arbeiters wurde , als dieser
zu L6wöch : gem Kurausen . halt in der Heilstätte Beelitz war , durch
Abholung ihres seit langem benutzten Münzaasautomaten über -
rasckl Automaten sollten , sagte ihr der GaswerkSangcstellte . künftig
den kleinen Wohnungen vorbehalten bleiben , während diese Familie
eine Wohnung von drei Zimmern ( für vier erwachsene Personen )
hot . e. Der Gasautomat wurde durch einen gewöhnlichen Gaa .
meiser ersetzt und es waren dafür 60 Mark Kaution zu ent .
richten , was der Frau damals nicht leicht wurde . Das war im
Herbst 1019 . Im Sommer 1920 mußte der Mann wieder wegen
Krankheit zehn Wochen aussetzen , so daß die Frau
nach größeren Ausgaben in der neunten KrankheitSwoche im
Oktober eine Gasrechnung von 7150 M. nicht sofort
bezahlen konnte . Sie bat bei der Wcrkeinziehungsabteilung
um Stundung nur bis Monatkende , ober statt eines Bescheides kam
einige Tage darauf ein Gaswcrksangestcllter und präsentierte
eine jtoxc . iaitfl von <0 M. zur — wryovung Per Kaution
von 6 i ? P c r 60 M n n f fortan 130 M. Wenn sie nicht
schleunigst zahle , müsse ihr die Gaszufuhr abgesperrt werden ,
warnte er . Der bedrängten Frau blieb nur übrig , am nächsten Tige
einsttveilen 35 M. und Anfang Januar 1921 die anderen
35 M. zu zahlen . Dies war , sagt sie unS , die Strafe da¬
für , daß mein Mann sich gestattet hatte , krank zu
werden . S' . e versichert uns , daß sie die Bezahlung der Gas -
rechnung nie länger als einige Tage verzögert habe und es niemals
zu einer Mahnung habe kommen lassen . Womit wollen die Gas -
werke da die rigorose Erhöhung der Kaution begründen ?

Beamte als Hausverwalter .

Der Mieterverband Grotz - Berl ' n hatte sich an den Reichs -
- arbeitsminister getvandt mit dem Ersuchen , den Doppelerwerb auf

dem Gebiete der Hausverwaltung » m Interesse der großen Zahl der
Erwerbslosen zu unterbinden . Hierauf ist folgende Antwort des
Arbeitsministers eingegangen :

Das gewünschte Verbot des Doppelerwerbs auf dem Gebiete
der Hausverwaltung halte ich nicht für zweckmäßig . Die Durch -
führuna der dortigen Vorschläge würde einmal einen schweren , nicht
erwünschten Eingriff in die durch die RetchSverfossung gewähr -
leisteten Rechte der Gewerbe - und Pertragssreihett zur Folge haben ;
gegen sie sprechen im übrigen auch folgende Erwägungen : In zahl -
reichen Fällen werden sich gerade dadurch , daß der Verwalter die
Verwaltung mehrerer Häuser übernimmt , die Kosten der Hausver -
waltung nickt unerheblich ermäßigen , worauf ja unter Ziffer 3 deS
dortigen Schreibens ausdrücklich h ' nzewiesen worden ist . Auch der
Umstand , datz die Hausverwaltung nur als Ncbenverbienst ausgeübt
wird , dürfte zu einer Verringerung der Kosten beitragen .
Zum mindesten wäre keine Sicherheit dafür gegeben , daß die Kosten
bei lediglich hauptamtlicher Verwaltung von Häusern yernger
werden würden .

Wir können diese Auffassung nickt teilen und es dürfte hin -
länglich bekannt sein , datz der „ Vorwärts " sich bereits vor vielen
Jahren gegen - die Praxis der Hausbesitzer , Beamte mit der Ver -

waliung� ihrer Häuser zu betrauen , gewendet hat . Heute muß das
in verstärktem Maß « betont werden , und - tvar im Interesse der
vielen unverschuldet Erwerbslosen . Ter Hinweis aus den nicht
erwünschten Eingriff in die durck die Reicksverfasiunq gewähr¬
leisteten Rechte der Gewerbe - und Verttagsfneihett ist in dieser Zeit
der Massenverordnungen und der notwendigen Eingriffe in die
Recht « gerade der Hausbesitzer nicht stichhaltig .

Wer ist der Knabe ? Aus der Havel gelandet winde die Leicke
eines vier bis fü » ' Jahre allen Knaben , denen Penöntickken nicht
festgestellt weiden lonnie . Sie wurde nach der Halle >» Charlotien -
bürg gebracht . Der kleine Tote ist 80 Zentimeter groß und bat
blondgelocktes Haar . Er trug iebr ante Kleidung : einen grau -
wollenen Sweater mit drei weißen . Knövfeit , einen ickwarze » Mantel
mit Ptsticklragen . einen graugelben Sckal und schwarze Schübe mit
Ueberzuagamaichen . Bielleicht liegt dem Fund , die noch nickt be -
kannte Tragödie einer Mutter zugrunde , die mit ihrem Kinde ins
Wasser gegangen sein mag .

Kinderreigeo und Ballett . Die Lehrfilm Abteilung der
D eulig - Film G. m. b. H. hat unter Leitung von Hann ? Wolter
Kornblum einen neuartigen Lehrfilm fertiggestellt , der Verständnis
für die Körperpflege durch Tanz und Rhythmik zu wecken bezweckt .
Die Regie liegt in den Händen von E. M� Schumacher , der die be -
kannte Tänzerin Lore Sello mit ihrer Dalleittchule und den Tänzer
Jörgens vom Ballett Pctz - Kamer für die Tarstellung gewonnen
hat . Der Film zeigt die Durchbildung des KörverS durch die strengen
Uebungen des alten Balletts , sowie die Vevgeisterung und Beseelung
der starren Ballettformen durch die modernen rhythmischen Tanz -
und Körperübungen . Ter F lm liefert Material zum Attibau der
modernen Bestrebung eine veredelte Körperkultur mckt nur durch
einseitige Kraft - und Muskelaukbildung , sondern durch Erziehung
deS Gefühls für harmonifch - rhythmiiche Körperschönheiten zu er¬
zielen .

Im Zenkralinstiint kür lSvziedunq " und Unterricht . Äeilin W. 85,
Polsdnmer Str . 120 . beginnen sagende Vorträ e : Dr . Max Freybnn :
. Das Drama der Kegenwai i ". Von Strindberg und Wcdeljnd zu Goering ,
Sorge . Haienclever . Nokeschta und den andere ». 11. Januar . 8— 9 Ubr.
Dr . pbtl . M ü I l e r > F r e i e n s c l » : „ Die Gauplttröm lnge » der gegen -
wärllgen Pvilosophle ' . Von Nietzickc ! is Lvengler . 12 ft - mimr. 8 —91/, Uor
— Pros . Dr L e v > n il « i n t »lieber Wcien und Nnsgaben der Letret und
Erziebeiberule " . 13 Janitar , 71/, —9 llbr . — Pios . De. Schoenichcn
. Eintllbrung in die Biologie " . 13 Januar , 7 ' /, —9 Nhr. —Pros . Dr . F> cuiid :
» Moderne engliiche La tentwicklung " . 10. Januar , 6 —71/, Uor . —
Dr . Müller : »Di « Didaktik de » MatiicmaiituntcrrlchtS - . 11. Januar .

VoltSkiochschule Groß - Berlin . Für die Teilnehmer der Reib -
Nk IL ». Herr Dr . Bück , am 8. und . 15. Januar die Leltüre von Kant -
. lNiuudtegung zur Welaptpsik der Tillen " . Beginn der »euen Bo -
lesuug am t-2. llanuar . Slrdeitsßäkic NculöU » . D>e bi - d r e>, .
gerichteten Frewdsprachkurse ( Französisch , Englisch , Spanisch , Russisv »
werden im Vierteljahr Januar —März 1921 weitergeführt . Begtn i
17. Januar . Anfäugerkurse werden nicht eingerichtet . Anmeldungen uni r
Vorlegung der bisherigen Hörerkartcn werden vom 10 . —15. Januar in
der Zeit don 10 —1 und b —7 im Zimmer 218, Rathaus Neukölln , et t-
gcgengcnommen . Die Hörgchühr beträgt ab 1. Januar IL M. je Kurh ?.

Die bisher von den akademischen Unterrichtskursen für Arbeiter c
gerichteten Lehrgänge in Deutsch und Rechnen werden cbeusalls sortgcse t.
Neu eingerichtet werden zwei Kurse in Deutsch und ein Kursus in Rellin t tu
Anmeldungen hierzu am 11. Januar , abends 7 Uhr , im Kaiser - Fricdri 11-
Realavmnosium .

Sämtliche Fremdsprachen und Borkurse finden In den Räumen ! i
Kaiser - Friedrtch - RealgvmnastumS , Neukölln , Kaiier - Friedrichstr . 2082 . 0 ,
statt . Hörerkarten zu den von der Volkshochschule Groß - Berlin eingerick -
ten Kursen sind vom S. Januar im Raiho » ? Neukölln , Zimmer 2 J,
10 —1 Uhr vorm . , vom 10 . —15. Januar auch von 5 —7 Uhr nachm . , , . V t-
wärts " Siegfricdstr . L8, 9 —4 Uhr wochentags , ferner an den Abendkasi n
der Lchrstätten , jeweils vor Beginn der beiden ersten Vorträge einer Re. >c
erhältlich .

In den Uka - Ltchtsptelen Taueiit ? ten . Palast findet am Freit , g,
7. Januar , die Urauisübrung de » neuen Rexsilm « : Der Dummko . g .
6 Akt « frei nach dem gleichnamigen Bühnenwerk von Ludwig Fuli ti.
Monuttript : Karl Meyer , in der Titelrolle mit Paul Heldemann . Regi t t
Lupu Pick, statt .

Znin Pesten der Deutschen Kinderhilfe veranstaltet der Gelell ■<
kcits - Percin Hanicata am Sonntag , 9. Januar , nachm 6 Ubr , in Raddatz
Feiiiälen . Berlin - Britz . Cbausieestr . 39. einen » Bunten Abend " mit att <
ichlietzendcm Tanz . Die gesamten Einnahmen werden dem Brihor Jugend »
nmi zum Bellen der Kinderhitse zur Verlügnng gestellt . Mntritbs . ' artett
sind an der Abendkasse sowie auch im Jugendamt Britz zum Preise von
2 M. zu haben . _

BezirksbildungSausschuh .
SoztaUstlschr BUdungsschul «. Heut « adend piinttlich 7 Uhr beginnt i «

SckiSnederger Staihau », gunmer lU , Rudotf - Witde - Plaz , die vortrage reth , w
Redellbmi g.



OewerMaDbewegung
Protest gegen Schließung der Reichswerke .

Die Arbeiter und Angestellten der Spandauer Reichs -
werke haben eine neue Protestbewegung gegen eine etwa beab -

sichtigte Schließung der Spandauer Neichswerke eingeleitet . Im
rerslosscnen Monat fand kur ? vor Weihnachten etne Besprechung
zwischen Vertretern des Reichsschahministeriums , der Direktion der

Spandauer Reichswerke und dem Betriebsrat statt , in der man

sich über die wirtschaftliche Lage de' ' Reichswerke aussprach , die be -

kannllich w e n i g g ü n st > g ist und in der den Arbeitervertretern
dre Zusicherung gegeben wurde , daß eine Schließung der Reichs -
Werke nicht beabsichtigt sei , zumal man auch im FruK ' sahr mit
einer Besserung der Wirtschaftslage in den Reichswerken rechnete .

Unlängst wurden jedoch von der Direktion der Metallfabrik
100 Arbeiter gekündigt , da keine Aufträge vorlagen . Der

. Betriebsrat erhob auf Grund der Zusagen , die im verflossenen
Monat gemacht worden waren , gegen die Kündigung Protest und

erreichte auch tatsächlich , daß die Entlassung aufgehoben
wurde . Seitdem herrscht unter den Arbeitern und Angestellten

. des Reichswerks , zurzeit noch etwa 11 » 00 Personen , beträchtliche
Erregung , da man annimmt , daß die Schließung des Betriebes

sich nicht vermeiden lassen wird . Der Betriebsrat bält der Direk -
tion vor , daß sie nicht genügend Initiative zeige und daß die Lei »

' tung der Werte verwaltungstechnisch , nicht aber kaufmännisch
durchgeführt werde . Der Betriebsrat beruft sich darauf , daß die
Direktion auf eine Anfrage der Arbeitervertreter versichert habe ,
die Werke hätten Aufträge für 270 Millionen Mark , während tat -

. sächlich erheblich weniger Bestellungen vorgelegen
hätten . Weiter behauptet der Betriebsrat , daß zahlreiche Auf ,
träge zurückgezogen würden , da die Vcrwaltu ' ng die vereinbarten

Lieferfristen nicht einhalten könne . Der Betriebsrat verlangt nun ,
daß einige seiner Mitglieder Sitz und Stimme in der
Direktion erhalten , um Einfluß auf den Geschäftsgang zu gc -'
Winnen Eine Versammlung der beteiligten Angestellten und Ar -

�beiter erklärte sich mit dem Verlangen des Betriebsrats einver -
. standen .

der Metollarbeiterstreik öer Lanöbetriebe Hamburgs
Wie uns ein eigener Drwlftberkbt aus Hamburg meldet ,

fanden gestern beim Schlichtuilgscusschutz in Hamburg unter dem

Vorsitz eines Vertreters oes Reichsarbcitsministers Verhandlungen
statt , die auf Veranlassung der Arbeitgeber zustande gekommen
waren Der Vertreter des Reichsarbeitsmimsters bemüht « sich sehr , |
eine Einigung zu erzielen , indem zuerst gemeinsam und dann ge -
trennt mit jeder der beiden Parteien verhandelt wurde . Die Ar - !
dettgeber erklärten jedoch , daß sie nicht imstande wären, !
irgendeine Lo b n ? i h ö h u n g . z vz u g e st e h e n. Ebenso
hielten dt ? Arbeitnehmeroertretcr an ihren Forderungen
fest . ' Infolgedessen kam es zu keiner Einigung und die i

Verhandlungen müssen als gescheuert angesehen werden . Der Ber .
treter des Reichsarbeitsministeriums sagte zu , dem Reichsarbeits -
minister die Angelegenheit persönlich noch einmal vorzutragen , da -
mit dieser eine endgültige Entscheidung treffen könne , die den
beiden Parteien dann sofort übermittelt werden soll .

Schiedsspruch für die Angestellten in derZigarettcnindustrie
Am Mittwoch hat der Schlichtungsausschuß nach längeren Ver -

Handlungen , be' denen auf feiten der Arbeitgeber 18 Firmen ver .
treten waren , einen Schiedsspruch gefällt , der folgende Monats -
gehälter festsetzt : Lehrlirge 226 — 350 M. , Jugendliche von lö bis
18 Jahren je nach dem Alter 400 — 450 M. Die Angestellten über
18 Jahre werden in vier durch die Art und Qualität der Arbeit be -
stimmte Gruppen eingeteilt mit Anfangsgehältern von
85 0 M. in der ersten , 1100 M. in der zweiten , 1350 M. in der
dritten , 1 75 0 M. in der vierten Gruppe . In allen Gruppen
gibt es von Jahr zu Jchr eine Zulage von 35 , 60, 60, 75 M. , bis
nach 10 Jahren die Höchstgrenze erreicht ist .

Einer am Mittwoch abend abgehaltenen Versammlung der An -
gestellten wurde der Schiedsspruch unterbreitet und von den Or -
ganisationsvertretern ausgeführt , daß er wohl angenommen werden
könne . Es sei aber nicht sicher , ob ihn die Arbeitgeber annehmen
würden . Möglich sei auch — da ein A rbei tgebcrve rband nicht be -
steht — , daß nur ei n Teil der Firmen dem Schiedsspruch zu -
stimmt , während der andere Teil ihn ablehnt . Die Ablehnung
würde von den Angestellten mit dem sofortigen Streik be-
antwortet werden . Für diesen Fall hat der Tabakarbeiterverband
sich in vollem Umfange mit den Angestellten solidarisch erklärt .

Durch einmütigen Beschluß stimmte die Versammlung dem

Vorschlag eines eventuellen Streiks ztt . Die cnd -
gültige Abstimmung wird in den Betrieben vorgenommen . Bis
Montag müssen sich die Parteien über Annahme oder Ablehnung
des Schiedsspruchs erklären .

_

_ _
der Streik üer Grazer Eisenbahner erfolgreich .

Tie streitenden Südbahner und Staatsbahner beschlossen ,
wie uns ein Drahtbericht aus Graz meldet , die Wieder¬

aufnahme der Arbeit , da ihre Forderungen b e -

willigt wurden .
_

Achtung , Zimmerer I

Laut Beschluß der Zahlstellenverwalh/ng vom 4. d. M. haben
sich alle arbeilslosen Zimmerer im Nachweis , Gormannstr . 30,
v. 2 Tr . , vom 10. Januar an zu melden . Vom 15. Januar ab hört
jede Vermittlung durch den Arbeitsnachweis des ZentralvervandcS
Engclufer 15 endgültig auf Von da ab wird nur vom Arbeitsnach -

! weis Gormannstratze die Arbeit vermittelt . Ebenso haben sich die
i Arbeitslosen am ersten Tage der Arbeitslosigkeit dort ihre Arbeits -
i losenkarte zu fordern resp sieb dort zu melden . Die Auszahlung
! der städtischen Eriverbslosenunierftützung erfolgt laut Beschluß nach�wie vor durch die Organisinion .

Zentralmband der Zimmerer Teutschlands .
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Errichtung einer Eisenbalinfachschule . Au ? Erfurt meldet
die Tlb ! Die Bezirksverbandsvcrtreter der vier Eisenbahnergroß -
organisationen beschlossen die Errichtung e i n er Eisen -
bahnfach schule zunächst für Erfurt . Die Eröffnung erfolgt
diesen Monat .

D- Btscher Werkm- ister - Derband . Berlin ??. Sonntaq . den 9. Zamiar . vormittags
9 Uhr . Extra - Miigliederversammlung . Germania . Prachtsäle ". Chausscestr . 110.

Mirtschaft
Friedensvertrag und Schisfahrtskrise .

Für die geradezu irrsinnigen Folgen , die die Ab -
lieferung der Handelsflotte auf Deutschlands Volfswrtsckwft
und die fremden Staaten zeitigt , sind folgende Tatsachen bemer -
kenswert . Der Ueberfluß an Weltschiffsraum hat bereits zu Ver -
suchen geführt , die Frachtraten durch Brachlegung eines Teils
der Schiffe künstlich hoch zu halten . Deutschland wurde und wird
von den hohen Frachlroten auch jetzt schwer betroffen , da es die

Frachtsätze in fremder Valuta zahlen muß , wodurch die Einfuhr
von Lebensmitteln und Rohstoffen ungeheuer verteuert wurde . So
setzte sich der hohe Preis für amerikanische Kohle , auf die kleine
Teile der deutschen Industrie infolge der heimischen KoHlemnapp -
heit zurückgreifen mutzten , zeitweilig zu drei Vierteln aus dem
Frachtsatz zusammen ! DaS Verhältnis hat sich mit dem Sinken
der Frachtraten für uns verbessert , ist aber infolge des Valutastands
für uns immer noch drückender als für Länder mit guter Valuta .
Während so Rohstoffeinfuhren und Lebensmittel

für uns verteuert wurden , während die Arbeitslosigkeit in den

Hafenstädten stieg , bis Tausende von Seeleuten und anderen an
die Seeschiffahrt gebundenen Arbeitern in andere Berufe über -
gingen , muß jetzt der internationale Kapitalismus auf eine Hoch -
haliuyg der Frachtraten sinnen und durch Eindämmung des Schiff -
baues , durch Brachlegung von Schiffsraum seinerseits Ar¬

beitskräfte freisetzen .
Von Interesse ist in diesem Zusammenhang eine Aeußerung

der englischen Zeitschrift . The Communist " über den englischen
Schiffserwerb :

„ Die englische Regierung hat von der deutschen Handels -
flotte zwei Millionen Tonnen Sckiffsraum er -
worden als einen Teil der von Deutschland laut dem Friedens -
vertrag abzuliefernden Schiffsraummenge . Der Wert dieser
Schiffe beziffert sich auf 35 Millionen Pfund . Diese Schiffe
wurden an englische Schiffahrtsgesellschaften zu billigen Preisen
verkauft , weit unter den jetzigen HerstellungS -
kosten . Auf diese Weife verhindert die englische Regierung
das Bauen neuer Handelsschiffe , verursacht Arbeitslosig -
kei t im Schiffsbau und anderen Gewerben , welche für diesen
Industriezweig Material liefern . "

Mitte Dczeu ber ! 020 . alz diese Zeilen erschienen , zählte die
offizielle Statistik der Arbeitsnachweisburcaus in England - 550 000
Arbeitsuchende ; da viele Erwerbslose den staatlichen Arbeitsnach -
weis nicht anrufen , wurde die Zahl der englischen Erwerbs .
losen auf über l Million geschätzt — eine Folge der Absatz -
krise am Weltmarkt . Diese Feststellung ist zugleich eine ver -
nichtende Kritik am Friedensdiktat und an der Anarchie der kapi -
talistischen Wirtschaft , der eS seine Existenz verdankt .

Engelhardt Sranerek Ilkt . ° Sef . ftr VerN « . Di « Genera ? -
Versammlung genehmigle die Dividende von 15 Proz . für die
Stammaktien und von 7 Proz . für die Vorzugsaktien und beschloß
die llebernahme der Vereinigten St . Georgen - und
Feldschlößchen - Brauerei Akt . - Ges . in Sangerhausen und
der B r e S l a u c r Union - Brauerei Akt . - Ges . in Breslau .
Damit dringt die Gesellschaft auch in das schlesische Absatzgebiet ,
wo sie bisbex nicht vertreten war . Weiler genehmigte die Ver -
sammlung den Aklienaustalssch mit der ' C. A. F. Kahl bäum
Akt . - Ges . Die ausgetauschten Aktien bleiben , wie mitgeteilt wurde ,
auf die Dauer von 10 Jahren vei beiden Parteien gesperrt . Der
Verwaltung erscheint es zweckmäßig , oen weiwerzweigten Apparat
der Engelhardt - Brauerei durch Verlrieb von Spirituosen . Liköre usw .
der . Kahlbaum - Akt . - Ges . rentabler zu gestalten . Die beantragte
Erböhung des Aktienkapitals um 5 Mill . M. wurde genehmigt ,
ebenso die Erhöhung des sechsfachen Stimmrechts der
Vorzugsaktien aui ein zehnfaches , und schließlich , daß
die Umwandlung der Vorzugsaktien in Stammaktien von einer

Generalversammlung , in der die Borzugsaktien nur einfaches
Stimmrecht haben , mit einfacher Majorität erst nach dem 31. März
1930 beschlossen werden kann .

Emil Busch — Nitzsche u. Günther . Zwischen der Firma Emil
Busch A. - G. . Optische Industrie und oer Brillenglasfabrik
Nitzsche u. Günther , beide in Rathenow , ist eine Interessen .
gemeinschait abgeschlossen werden , die sich faul „ F. Z. " weniger auf
ein finanzielles Zusammengehen bezieht , sondern vielmehr auf
eine gegenseitige Unterstützung beim Auslandgcschäft unter Aus -

schaltung der gegenseitigen Konkurrenz .

Kein E. iscnmangel mehr . Ter Roheisenverband teilt
mit , daß seit einiger Zeit große Mengen Auslandseisen angekauft
worden sind , so daß mit einer verstärkten Belieferung der Ber -
braucher gerechnet werden kann .

Belgiens Autzenhandel bewegt sich in aufsteigender Linie . Der
belgische Export in den ersten drei Quartalen des Jahres 1920
belief sich auf 3 038 694 000 Frank . Im Jahre 1919 betrug er in
der gleichen Zeit 895 315 900 Frank . Das bedeutet also eine Ver -
mehrung um das 3) 4 fache .

Soziales .
Gewerbelehrerinncn für Nadelarbeit .

Der preußische Pressedienst schreibt : In den letzlcn Jahren hat
sich ein Mangel an Gewerbelehrerinnen für die Na -
delarbeirsfächer bemerkbar gemacht , der einerseiis darauf
zurückzuführen ist , daß die Gcwerbeseminare von 1917 bis 1919 deS

Rohstoffmangels wegen geschlossen waren , andererfei : S seine Ur¬

sache darin hat , daß eine Reihe von Städten die Forlbildungsschul -
Pflicht für Handwerkerinnen eingeführt haben . Die Ausbildung
zur Gewerbelehrerin kann nach den Bestimmungen des Ministers
für Handel und Gewerbe neuerdings auf zwei verschiedenen Wegen
erfolgen , je nachdem , ob eine Betätigung an Fachschulen ( Ge -
werbeschulen ) und an großen Fortbildung�s schulen oder an
Fortbildungsschulen kleinerer oder mittlerer Städte geplant wird .

Für die Lehrerinnen der ersten Gruppe dauert der Ausbil -
dungsgang vier Jahre und erstreckt sich auf «ine beliebige Ber -
einigung von zwei der nachstehend angeführten Fachrichtungen :
Schneidern , Putz , Wöschcanfertigung , einfache und feine Handarbei -
ten sowie Maschinennähen . Tie Ausbildung erfolgt an den staat -
lichen Gewerbeseminaren in Potsdam und in R h e y d t, an dem

städtischen Gewerbeseminar in Kasse l, an den Gewerbeseminoren
des Lettevereins und der Vikioria - Forlbildungsfchule in Berlin ,
der ostpreutzischen Mädchengewerbeschule in Königsberg , der

Haushaltungs - und Gewerbeschule des Frauenbüdungsvercins in
Hannover und voraussichtlich auch an dem Gewerbeseminar der
städtischen Frauenberufsschule in Breslau .

Zur Ausbildung für die zweite Grzippe werden technische Leh -
rerinnen zngelässen , und zwar solche, die sowohl die Handarbeits -
wie die Hauswirtschafislehrerinnenprüfung abgelegt haben , und die

sich durch besondere zeichnerische und technische Begabung für das
Gebiet der Nadelarbeiten auszeichnen . Die Ausbildung dauert
1( 4 Jahre . Sie wird zum April des Jahres voraussichtlich be¬

gonnen werden an der Viktoria - Fach - und Fortbildungsschule in
B e r l i n, an dem Gewerbeseminar in Kassel und bei der städti -
scheu Pslichtfortbildungsschule für Mädchen in K ö l n. Es ist aber

nicht ausgeschlossen , daß auch die übrigen Gewerbeseminare diese
Lehrgänge aufnehmen . Außer der Ausbildung im Seminar ist ei n
halbjähriges Praktikum in einer Werkstatt für Schnei -
dern , Putz oder Wäscheanfertigung abzulegen . Die Anjtellungs -
aussichten für Lehrerinnen , die auf diesem zweiten Wege auS - e -
bildet find , können als besonders günstig bezeichnet werden , da sie
bereits nach zwei Jahren verwendungsfähig sind .

Verantw . sgr den redatt Teil : Tr. Werncr Peiscr , Charlotten bürg : lür Anzeigen !
Td. Glocke. Berlin . Verlag : Vorwärts - Äcrlag IS. m. b. H. . Berlin . Druck: Vor-
wärtS - Buchdruckerei u. Verlaasanitalt Paul «inger u. Co. . Berlin Siiidriltr . S.

Stoffe

r Nur langjährige Verbindungen mit altbewährten
Fabrikanten borgen stir preiswerte , gute QuaiitAen .

MK

ffte Serreu - AazSg « . Alster ,
Paleiols , voeneu - Soslünie ,

Meter »0 . - . 100 . - . 150 . - . 200 . Marv

och & Seeland
>Gegr. l89Z. Qertrandtenstr . 20- 21 . ©cgc. 1803,

G. in .

Rasche Hille bei qnalvollem ,
besonders nachts unerträglichem

. bNNgl t - Z-I i\rh*r t *!>
j kendc „Orlindahalfarn " ,
I d. auch in hartnäckigsten

Falleubewährt ist . M. 1Z,—
Zur gleichzeitigen inneren

stur Sallarin „ Slulteini »
cungs - Pulver . M. 4,50,
übliche 3 Echächtein M. 13, —.

Otto Reichel ,
• txttn 43, SO. Elsendahnstr . 4.

Pelzsachen ! Wo kauft der
Parteigenosse Pelzsachen und
wo lägt er solch« aniertigen ?
Beim KUrschner Lübeck. Berlin »
Buchholz , Hauptstr . 07, Pan¬
kow 3036. Jetzt bei Eintauf
30 Proz Ermätzigunq . Bahn -
Verbindung : Städtische Bahn
Treptow - Buchholz . IZgS7d

Erwerbstätige Frauen er-
fahren , was die Frau im öffent -
lichen Leben bedeuten lann ,
durch die Broschüre „Frauen -
stimmen " <2,75 M. ) . Buchhand¬
lung Vorwärts . Lmdenftrastc 2.

Bettwäsche ! Enorm billiger
Znveulurocrlauf . Garnitur
83. —, Loten 38. —, Inletts
140 —. Wäschestoffe Engros¬
preise . Wäicheiabrit Gräsesiratze
Reununddreikig

. . . . .

Geöffnet bis 7.
( Hasenheide ) .

164«*
Pelzwareu . Unglaublich

billige Ängebote , enorme Prcis -
herabietiung . «reuzillchse , Sil -
deriüchse , Atastasuchse mit
48 Mark usw. nur Spezial -

bei bequemer
ahlweise abzugeben . Bei

Barzahlung 10 Prozent Nach-
last. Kriegsanleihe wird in
Zahlung genommen . Pelz -
waren - Fabrik Kallis , Tili -
Wardenberg - Straste 11, nahe
Stadtbhs . Tiergarten . Tele -
phon : Moabit 7622/23. '

Welcher Beamte hätte kein
Interesse am Besuidungsgesetz ?
Die Steintopslche Schrift „ Was
must der Beamte vom Beamten -
beloidungsgesetz wissen ?" klärt
über alles auf. <2,40 M. ) Buch-
handi . Vorwärts . Lindenüraste 2

Sandleitcr , Kastenwagen ,
Rodelschiitten , Ersatzräder , bis
>00 Zentimeter , Achjen, Buchsen .
Memmler , Neukölln , Berg¬
straste 151, Paffageiaden . (107fl*

. Iiroentur
erinästiguiig bis 30 Proz . Aus -
nahmsweiscr Verkauf cm Pri -
vote nur bis 8. 1. Oberbett
80, - , Kiffen 22,50, Laken 37,50.
Bettwaschefabrik Puttkamerstr . 1
(Ecke Wilhelmsieaste ) . 165«*

Bettwäsche I enorm billiger
Inoenlurverkauf ab 3. Januar .
Garnitur SO. —, Luisianatuch
105. —, Laken 38 . —, Inletts ,
Ausnahmepreise . Wäschesabrit
Stumpc & Jäger , Landsberg er¬
straste achtundachtzig . _ 16151*

Pelzgarnitur 350, —, Seal¬
mäntel , Kreuzfüchse , Zobelfüchse .
Akastafüchse , Blaufüchse , SO
Prozent herabgesetzt . Tiptop .
Turmstraste 88.

Srenzfüchsc ! AlaskasUchsel
Rotftichic lowie alle anderen
Pelzarten wegen vorgerückter
Saison jetzt zu herabgesetzten ,
staunenerreaend spottbilligen
Preisen ! Alles neue, keine Per -
satzwaren I Leihhaus Warschau er
Sttaste 7. 187«'

Kaufmännisch » Prioatschule
Georg Grunow , Belle -Alli -
ance - Straste 106. Schön »
schreiben . Maschineschreiben .
Stenographi ». Buchführung .
Rechnen . Schriftverkehr . Wcch-
felkundc . Richtiafchreiben . An-
Meldungen jederzeit . 1081t*

Heinrich Maurers Privat -
Zufchneidefchule . Alexander -
platz <Eingang Königsgraden ) .
Tages - . Abendkurse . Herren ».
Damenschnciderei . Wäfche,
Putzkurse , Schniiizelchnen . Zu¬
schneiden , Nähkurse . Schnitt¬
muster . Fernsprecher : König .
ftaöt 339.

Stenotypisten - Buchhaitungs -
Prtvatzirkel beginnen No-
vember . Kaufmännische Privat -
schulen Ludwig Rösner , In -
Haber Ernst Rösner , Neue
Promenade 3, Börsebahnhof ,
Sendelstraste l. Spittelmartt . '

Kaufmännische Privatschule
von Hugo Steahlendorff . Spittel -
markt . Beitthstr . 11. Zentr 1750.
6. Januar beginnen l. Halbjahrs¬
lehrgänge , vormittags 9 —1 für
jüngere und ältere Damen und
Herren zur Ausbildung für das
Kontor L. VicrteljahrsIehrgänge
im kaufmännischen Rechnen ,
Schriftverkehr , Buchführung ,
Scheck- und Wechselkunde , Kurz-
schrift , Maschinenschreiben . 3
Lehrgänge in Debattcnschrist ,
Kurzichrift und Maschinendittar ,
Schönschreiben , Rlchtigsprechen ,
Richtigschreiben , Englisch , Fran -
zösisch. Lehrpläne nneiitgeltlich .

Klavleritunden , eesolgreichste
Inngstraste 18. Garlenhauz ,
Schnltze. +14*

Klavierschule , Harmonium ,
Violinen . Mandoiinen , Gitarre ,
Zitherschule , Ackerstraste 69,
Bornholmerstrast « 81. Schön »
hauserallee 126. _ 197 «

Technische Privatschule Dr
Werner . Regierungs - Bau -
Meister a. D. , Berlin , Neander -
straßeZ . Maschinenbau . Elettro -
lechnihHochdauLlef bau. Abend -
iehrgäna « Tagesiehrgänge . -

Gesundbrunnen . Kaufmän -
Nische Privatschule Boleslaus
Kossatz. Badstraste 67. Hum-
boldt 223. Anmeldungen
jederzeit . Drucksachen tosten -
frei . AprU neu « Lehrgänge .

Leihhaus Schöneberg . Sc -
danstraste I, »egenüber Bahn -
dos. beleiht höchstzahlend
alles . Siels Verkauf von
Wertsachen . Stephan 2033.
Richard Eichelmann . lOIK*

Diskrete Entbindung . Unter¬
suchung . Hebamme Uffat,
Warschauer Stroste 1. 103. «

Dertraucnsvoll « Auskunft ,
langjährige Erfahrung , erfolg -
reiche, gewiffcilhafte BeHand -
iung . Damen . Frau Zoldau ,
ärzli . ausgebildet . Feucht -
straste 35, vorn 61. <Nähe
Schiefischer Bahnhof ) . 102S

Steuerfragcn find Ihnen noch
ein Rätsel ? Wiffells „Führer
durch das Reichseinkommen -
steuergesetz " <3 Mj löst fit alle.
Buchh- Vorwärts . Lindenitrastell .

Bertrauensvoll « Untersuchun -
gen, Arzt zur Stelle . Heb-
ammc Hiidesheim . Lothringer -
straste 34/85. lI6K *

Vertrauensvolle Auskunft ,
gewissenhaile Bchandiung . Frau
Ehm, Hedamme a. D. , Star -
garderstrastc 75. Seitenflügel . *

Vertrauensvolle Auskunst ,
Arzt zur Stelle . Hebamme
Ovitz, Reue Königstr . 57
<Alexanderplatz ) . 102R

Vertraue nsoolle Auskunft .
gcwiffenhaftc , erfolgreiche Be-
Handlung . Frau Rychlowski ,
ärztlich gepr. . Gr. Fraukfilrter
Str . i U), vorn iv. ( Nähe
Schlcfisd >er Bahnhoi ) . 2024D

Wandervögel finden neue
Ziele für ihre Fahtten in Lessens
schönem „Wanderbuch " . (9 M. )
Buchh. Lorwärls . Lindenstraste2
Wöchneriuneuheim , Reinicken -
dorfer Straste 55, nimmt Frauen
und Mädchen zu mästigen
Preisen auf. Einzelzimmer . *

slret ) Privataufnahme Heb-
me Banm . Chausfeestraste 4.

Vertraue usoolle Auskunft
(dislret )

" '
amme

Röbeltrausport . Spezial »
gesckLft. Berlin — auswärts .
Garantie . Stein . Verl ! ».
Diedcnhofeuerstrast « 6. Hum»
boldi 5668, *
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